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Hinweis des Hrsg.: Die Wiedergabe der in diesem Buch abgebildeten Skizzen und Aquarelle stammen aus dem Nachlass der Familie und wurden vor Übergabe in das Archiv der Stadt Lindau von mir gescannt und photomechanisch bearbeitet. Dieses erfolgte mit Einverständnis der Familie. Alle Text– und Ortsangaben stammen original von Emma Eibler, daher keine Gewähr für die Richtigkeit dieser Angaben. Eine historische Überprüfung erfolgte nicht. Ausnahme ist das Vorwort zum Bildband.









Vorwort zum Bildband


Es ist ein langer Weg, den der bemerkenswerte Original-Bildband mit den Zeichnungen und Aquarellen der Lindauer Künstlerin Emma Eibler (nicht zu verwechseln mit ihrer Tochter Emma Eibler, verh. Stobäus, die als ausgebildete Malerin bis zu ihrem Tod 1958 zum Worpsweder Künstlerkreis gehörte) in den vergangenen 125 Jahren genommen hat.


Im Jahr 1901 war der aufwendig gestaltete Lederband mit den lose gebundenen Bildern und Zeichenblättern das Weihnachtsgeschenk der Malerin für ihren Ehemann, den Kommerzienrat Eduard Eibler. Mit Sicherheit ist dieser Bildband später auch im Kreis der Familien ihrer fünf Töchter herumgereicht und bewundert worden.


Noch zu ihren Lebzeiten hat Emma Eibler diesen Bildband und noch weitere Blätter mit Aquarellen, Zeichnungen und Skizzen ihrer jüngsten Tochter Elsa übergeben. Elsa lebte in Landshut, war mit Angelo Weißmann verheiratet und hatte drei Kinder. Sie hat dann das künstlerische Erbe ihrer Mutter an ihre Enkelin Erika Weissmann übergeben.


Sicherlich war dieser Nachfolgeweg von ihr mit Bedacht gewählt worden!


Erika, die in München lebte, war Studienrätin für Deutsch und Geschichte und war sich über den historischen Wert dieser künstlerischen Zeitdokumente von Anfang an bewusst. Da sie unverheiratet war und keine Kinder hatte, hat sie diesen Nachlass schon vor einigen Jahren ihrer Lindauer Freundin Helga Sauermann, geb. Roßteuscher, zu treuen Händen übergeben. Es war Erikas eindringliche Bitte an die vertraute Freundin, dafür zu sorgen, dass nach ihrem Tod dieses künstlerische Werk ihrer Urgroßmutter Emma Eibler wieder dahin zurückkommen solle, wo es entstanden war – in Lindau.
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